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Presseinformation
der Kampagne »129 Freunde«
Drei Jahre Ermitt lungsarbeit, tausende Verkehrsdaten, Observationen: 

Die Generalstaatsanwaltschaft in Dresden gegen 24 vermeintliche Ultras von 

Chemie Leipzig nach §129 StGB ermitt elt – also wegen Bildung einer kriminel-

len Vereinigung. Es ist schon das zweite Verfahren dieser Art. Und wie schon 

das erste wurde auch dieses Verfahren ergebnislos eingestellt: Es gibt keine 

kriminelle Vereinigung im Umfeld der BSG Chemie Leipzig. Eigentlich ist der 

Paragraph, nach dem hier ermitt elt wurde, auch für ganz andere Kaliber ge-

dacht: Bandenkriminalität, Milieu, Extremismus. Dass er bei einer jugendlichen 

Fangruppe eines unterklassigen Fußballvereins Anwendung fi ndet ist ein 

Novum. Noch nie zuvor wurde mit Quasi- Geheimdienstmethoden gegen Fuß-

ballfans in diesem Ausmaß ermitt elt. Die Kampagne »129 Freunde« soll darauf 

aufmerksam machen, sensibilisieren, informieren und nicht zuletz t mahnen.
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1 Kontakt für die Medien

Kampagne »129 Freunde«

www.129freunde.de

In Zusammenarbeit mit dem:

Rechtshilfekollektiv Chemie Leipzig e.V.        

c/o Linxxnet

Bornaische Str. 3d

04277 Leipzig

kontakt@rechtshilfe-chemie.de

Tel: 0151 / 63888843

Für Anfragen und Hintergrundgespräche stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung!

Wir erlauben ausdrücklich die kostenfreie, auch ausschnitt sweise 
Verwendung von Texten, Zitaten und Fotos für die Medienberichterstatt ung.
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2 Wirklich? Schon wieder! 

Pressemitt eilung des Rechtshilfekollektivs Chemie Leipzig e.V. zum aktu-

ellen eingestellten §129-Verfahren gegen die Ultras von Chemie Leipzig

Fast drei Jahre hat die Generalstaatsanwaltschaft in Dresden gegen mindes-

tens 20 vermeintliche Ultras von Chemie Leipzig nach §129 der StGB ermit-

telt, doch herausgekommen ist – mal wieder – nichts. Das Verfahren, das im 

August 2015 losgetreten wurde, ist nun mit Schreiben an die vermeintlichen 

Beschuldigten am 20. Juni 2018 eingestellt worden. Lapidar heißt es im Ein-

stellungsbrief aus Dresden »das Ermitt lungsverfahren gegen Sie wegen der 

Bildung Krimineller Vereinigungen (…) wird gemäß §170 Abs. 2 eingestellt«. 

Weitere Informationen zur Dimension des Verfahrens blieben aus. Zeitgleich 

erhielten hunderte Dritt e – darunter Freunde, Bekannte, Verwandte und Ar-

beitgeber sowie Kollegen, darunter auch ÄrztInnen – Briefe der Staatsanwalt-

schaft, dass sie im Rahmen der TKÜ-Maßnahmen mit-abgehört wurden.
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Bereits zwischen 2013 und 2016 hatt en die Ermitt ler in einem sogenannten 

»Strukturermitt lungsverfahren« gegen die alternative Szene in Leipzig u.a. 

auch Chemie-Fans und Mitglieder des Vereins der Bildung einer Kriminellen 

Vereinigung verdächtigt. Damals gerieten neben dem Sozialarbeiter der Fans 

auch mehrere RechtsanwältInnen, ÄrztInnen und neun JournalistInnen als 

BerufsgeheimnisträgerInnen in den Fokus von LKA und Staatsanwaltschaft. 

Bis heute sind die zweifelhaften, bisweilen sogar rechtswidrigen Überwa-

chungen nicht aufgearbeitet worden. Von Fehlerkultur und kritischer Ana-

lyse keine Spur. Immerhin hatt e man damals knapp 57.000 Telefonate und 

Nachrichten »erfasst« und feinsäuberlich protokolliert sowie kommentiert. 

Lapidar hieß es sinngemäß von der Staatsanwaltschaft, dass die Einstellung 

ein Beleg für das Funktionieren rechtsstaatlicher Institutionen in Sachsen sei.

»Zum zweiten Mal innerhalb weniger Jahre wurde damit ein gigantischer 

Überwachungs- und Repressionsapparat in Bewegung gesetz t, mit dem ein 

riesiger Kreis von Personen aufgrund einer hanebüchenen Arbeitsthese aus 

Ermitt lerkreisen bis aufs Kleinste durchleuchtet wurde«, konstatiert Fabian 

Grundmann, Sprecher des Rechtshilfekollektivs Chemie Leipzig e.V.

Neben den ehemals beschuldigten Personen, deren Verwandten, FreundIn-

nen, KollegInnen oder GeschäftspartnerInnen richteten sich die Verfahren 

auch gegen verschiedenste Leipziger Institutionen: gegen zivilgesellschaft-

liche Vereine, Fußballclubs und deren Fanclubs, Kultur und Jugendzentren, 

Spätverkäufe, Kneipen oder Jugendhilfeeinrichtungen. Sie alle sollten Teil 

eines absurden Netz werks sein, das ein eigenes »Subsystem« aufgebaut habe 

und »Stimmung gegen Sicherheitsbehörden« propagiere.
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Dass diese Vorwürfe, die laut Grundmann »eher ins Reich der Aluhüte und 

Verschwörungstheorien gehören« allen Ernstes durch das Sächsische Ministe-

rium für Justiz kolportiert und gedeckt werden, macht uns tief betroff en. Die 

Sächsischen Verhältnisse – deren anti-demokratischer, obrigkeitsstaatlicher 

und repressiver Charakter ja langsam in rückwärtsgewandte Gewohnheit 

umschlägt – haben ein neues, besonders widerliches Level erreicht. Stellver-

tretend für alle von den Ermitt lungen betroff enen Personen fordern wir eine 

transparente und lückenlose Aufk lärung über den Umfang und die Dimensi-

on der praktizierten Überwachungsmaßnahmen. Wir zumindest gehen davon 

aus, dass die Ermitt ler zum wiederholten Male ihre Kompetenzen weitrei-

chend überschritt en haben.

Rechtshilfekollektiv Chemie Leipzig e.V.

8. Juli 2018

Quelle: htt p://www.rechtshilfe-chemie.de/?p=296
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3 Fußballfans im Fokus
 Statement der Ultra-Gruppe »Diablos Leutz sch« 

129 Freunde - Nur Ultras! Nur Fans!
Briefk asten auf, Briefe raus, Briefk asten zu. Werbung, Rechnung, Werbung, 

Kontoauszüge, Generalstaatsanwaltschaft Dresden, Postkarte von Oma, Wer-

bung, Dauerkarte für Chemie. So sieht das aus im Sommerloch. Moment, 

Generalstaatsanwaltschaft Dresden? Na da! Zwei der Umschläge haben einen 

Zusammenhang und leider sind es nicht die Kontoauszüge und die Postkarte 

von Oma. Es geht um den Brief von Chemie und den aus Dresden.

Die Fakten
So oder so ähnlich ging es fast allen aus unseren Reihen, fast allen Ultras 

von Chemie, vielen aus unserem Umfeld und auch vielen weiteren Fans, 

Vereinsmitgliedern, Spielern, Familienangehörigen, Freunden und Kollegen 

- viele werden in den nächsten Tagen und Wochen noch folgen. Sie alle wur-

den abgehört. Die meisten als sogenannte Dritt betroff ene, weil sie mit angeb-

lichen Tätern in Kontakt standen, deren Verbrechen es sein sollte, Ultras und 

Fans von Chemie zu sein.

Als vor einiger Zeit ein an Absurdität kaum zu überbietendes, völlig an den 

Haaren herbeigezogenes Verfahren gegen eine angebliche kriminelle Vereini-

gung in Leipzig platz te, war nach der ersten Aktenlage ziemlich schnell klar: 

Das ist nicht alles. Als hätt e die Dresdner Generalstaatsanwaltschaft mit ihren 

illegalen und ergebnislosen Überwachungsmaßnahmen gegen Ärzte, Journa 

listen, Rechtsanwälte und Sozialarbeiter nicht schon genug Scheiße verzapft, 

war nun Schwarz auf Weiß zu lesen, dass noch mindestens ein weiteres Ver-
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fahren angestrebt wird; mal vermerkt gegen die „Diablos“, mal gegen die 

„Ultra` Youth“, aber generell gegen die Ultras von Chemie. Nun kamen die 

ersten Briefe, und Überraschung: Die Verfahren werden eingestellt, denn eine 

kriminelle Vereinigung existiert einfach NICHT!

Chemiefans, Ultras, Kriminelle
Habt ihr schon mal eine SMS geschrieben, in der ihr etwas ankündigt, was 

jeder weiß? So wie z.B. ein Fußballspiel? Also stellt euch mal vor, Samstag 

spielt Chemie gegen Zwickau, Sandersdorf oder irgendwas aus Berlin und 

ihr schreibt euren besten Freunden eine Nachricht, dass sie zum Spiel kom-

men sollen. Warum? Weil ihr Chemie gut fi ndet, weil ihr viele Zuschauer bei 

eurem Verein haben wollt, und weil ihr Bock habt, mit euren Freunden die 90 

Minuten zu verleben. Und stellt euch mal vor, deswegen seid ihr auf einmal 

in einer angeblichen kriminellen Vereinigung. Und alle Freunde, denen ihr 

eine SMS schreibt, werden dabei überwacht. Auch, wenn ihr telefoniert, hört 

jemand zu, und danach folgen eure Familie, eure Kollegen, einfach jeder.

Schon nach dem letz ten Verfahren (ergebnislos eingestellt im Herbst 2016) 

ließ ein Blick in die Akten nur Kopfschütt eln zu. Es herrschte einerseits Wut 

über die off enkundig fehlende Rechtsstaatlichkeit und andererseits Fassungs-

losigkeit über das Ausmaß der Überwachung. 

Dieses dürfte im aktuellen Verfahren, das circa 20 unschuldig Beschuldigte 

betriff t, noch größer sein. Auch jetz t haben sich bereits wieder die ersten über-

wachten Berufsgeheimnisträger, darunter Sozialarbeiter sowie Ärzte, bei uns 

gemeldet. Die staatlichen Organe Sachsens konstruierten damals ein Ver-

fahren, das im Nichts endete und hatt en nun nichts Besseres zu tun als  -im 

deutschlandweit ersten bekannten Fall- ein Verfahren gegen eine Ultrasgrup-
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pe nach Paragraph 129 durchzuführen – ein Verfahren gegen die Ultras von 

Chemie. Doch es geht nicht allein gegen uns. Die Konstruktion dieses Verfah-

rens zeigt: Es sind alle Ultrasgruppen gemeint, es sind alle Fanclubs gemeint.

Es bleibt absurd 
Der Vorwurf, eine kriminelle Vereinigung zu sein, wiegt schwer und er bleibt 

absurd. Nö, wir machen sicher nicht alles richtig, wir stehen auch für Sachen, 

die nicht jeder Bürger versteht oder die nicht bürgerlich angepasst sind. Fuß-

ball bei Chemie ist zwar familiär, aber nicht immer ein Kindergeburtstag. 

Doch aus was dieser Vorwurf konstruiert wird, lässt keinen anderen Schluss 

zu, als dass es hier um die strukturelle Kriminalisierung von Ultras und Fuß-

ballfans geht – und darüber hinaus aller Chemiefans. Wie sich manch ein äl-

terer Fan erinnern wird, hat das ja staatssicherheitliche Tradition. So werden 

unsere regelmäßigen Treff en, bei denen wir Choreographien und Auswärts-

fahrten genauso besprechen wie Hilfe für den Verein oder die Organisation 

des Flüchtlingshilfeprojektes „Refugees United“, als Hinweis auf eine krimi-

nelle Vereinigung gesehen und überwacht - Treff en, in denen wir basisdemo-

kratisch zusammenkommen und gemeinsam Sachen für den Verein organi-

sieren. Treff en wie diese gibt es im ganzen Land, egal ob bei Fanclubs oder 

Ultrasgruppen.

Die Kommunikation per Rund-SMS wird als Beleg für unsere geheime und 

kriminelle Vorgehensweise gewertet, das Treff en vor einem Auswärtsspiel 

auch schon mal durch Kameramänner im Gebüsch beschatt et. Wir treff en uns 

nun mal vor den Spielen – das ist Fanalltag. Wir fahren als Freundeskreis und 

Chemiefamilie zum Fußball, um Chemie Leipzig zu unterstütz en und wir 

kommunizieren darüber untereinander. Es ist ja gerade Mode, Fußballfans 

eine „konspirative Anreise“ vorzuwerfen, weil sie nicht so fahren wie es irg-
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endein Plan für sie vorsieht. Das Grundgesetz  verteidigt unsere Freiheiten 

und dazu gehört auch, zum Spiel anzureisen, so wie man das für richtig hält.

Der Weihnachtsmarkt -eines der Jahreshighlights für alle Chemiefans- wird 

in den Augen der Ermitt ler zur Geldbeschaff ungsmaßnahme für eine krimi-

nelle Vereinigung. Zunächst kann man vielleicht darüber lachen, aber es zeigt 

wie wenig Verstand die Ermitt lungsbehörden besitz en. Der Weihnachtsmarkt 

wird von allen Fanclubs gemeinsam organisiert, um etwas für den Verein 

und die Fanszene zu machen. Und wenn Geld hängen bleibt, geht das in den 

Verein und in Choreografi en gleichermaßen.

Alles für die BSG Chemie…
Wir verstehen uns als Ultras, als Fans und wir werden nicht hinnehmen, dass 

wir auf diese Art und Weise strukturell kriminalisiert werden sollen. Wir 

treten auf als Ultrasgruppen von Chemie und bilden mit vielen anderen Fan-

clubs und Fans der BSG Chemie eine starke Gemeinschaft, die in den letz ten 

Jahren viel auf die Beine gestellt hat und immer wieder ihre Größe, Stärke 

und ihren Zusammenhalt demonstriert hat. Die Ermitt lungen sind ein Angriff  

auf all das, auf all unsere gemeinsamen Projekte und auf den Verein als Gan-

zes. Wir vereinen viele verschiedene Charaktere, wir unterstütz en unseren 

Verein auf breiter Ebene. Wir organisieren Fanfeste, stellen Jugendtrainer, 

Ordner, wir bauen an unserem Stadion, stellen eine Flutlichtkampagne auf 

die Beine. Das ist für uns „Ultras“, das ist für die Ermitt ler „kriminell“. „Wer 

eine Vereinigung gründet, deren Zwecke oder deren Tätigkeit darauf gerich-

tet sind, Straftaten zu begehen (…)“ heißt es im Paragraph 129 des Strafge-

setz buches – wenn dem hier so wäre, dann hätt en der Staat und vor allem die 

Zivis über 15 Jahre eine kriminelle Vereinigung gewähren lassen. Heute sind 

wir zwar älter, aber nicht anders als vor fünf oder vor zehn Jahren. Wir be-

kennen uns zu den Idealen von Chemie Leipzig und genauso zu unseren
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Idealen als Ultras. Das macht uns aber nicht zu einer kriminellen Vereini-

gung, es macht uns nur zu Ultras, nur zu Fans, die alles für ihren Verein tun 

und sich darüber hinaus gesellschaftlich engagieren.

129 Freunde
Wir könnten jetz t die Briefe wegwerfen und sagen: „Wir hatt en recht, wir sind 

Ultras, lasst uns in Ruhe, wir machen einfach weiter!“ Aber das geht nicht - 

nicht uns selbst gegenüber und ebenso wenig den vielen Menschen, die wir 

kennen und lieben und die einfach ein Recht darauf haben zu erfahren, was 

Staatsanwaltschaft und Polizei sich schon wieder geleistet haben. Wir wollen 

aufk lären und zeigen, was hinter den Ermitt lungen steckt, wer aus welchem 

Grund und wie überwacht wurde und warum die Vorwürfe falsch waren 

und sind. Darum werden wir in den nächsten Wochen mit „129 Freunde“ 

eine Kampagne starten, die zugleich aufk lären, aber auch unterstütz en soll - 

Aufk lären, was hinter dem Paragraph 129 steckt, wer betroff en ist und was 

dieses Ausmaß von Überwachung bedeutet. Es soll auch darum gehen, was 

politisch hinter der Schnüff elei steckt, welche Mechanismen dabei wirken, 

und auch, welche Kontinuitäten es in der Überwachung von Chemiefans gibt.

Aber wir wollen auch für die Betroff enen, vor allem für die Beschuldigten, da 

sein, so wie es Freunde nun mal machen. Wir wollen Solidarität zeigen und 

Zusammenhalt – das, was uns als BSG Chemie Leipzig auszeichnet.

Und natürlich werden wir immer weiter machen mit dem, was wir bis zum 

heutigen Tag gemacht haben, als Freunde. Weil wir keine kriminelle Vereini-

gung sind, sondern nur Ultras, nur Fans!

Quelle: htt p://diablos-leutz sch.net/
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4 Nur Ultras, nur Fans
 Selbstdarstellung der Kampagne »129 Freunde«

»129 Freunde« – eine Kampagne gegen die 
Kriminalisierung von Chemie-Fans

Zwischen August 2015 und Juni 2018 lief gegen die »Ultras Chemie« – eine 

seit über 15 Jahren existierende Fangruppe des Viertligisten BSG Chemie 

Leipzig – ein von der Dresdner Generalstaatsanwaltschaft initiiertes Ermitt -

lungsverfahren wegen der »Bildung einer Kriminellen Vereinigung« nach 

§129. Dass ein Paragraph, der ansonsten eher in den Bereichen Milieu- und 

Bandenkriminalität oder gegen massiv staatsgefährdendem Polit-Aktionis-

mus sowie Terrorgefahr eingesetz t wird bei einer jugendlichen Fangruppe die 

Anwendung fi ndet ist ein Novum. Noch nie zuvor wurde mit quasi Geheim-

dienstmethoden gegen Fußballfans in diesem Ausmaß ermitt elt.
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Bereits zwischen 2013 und Ende 2016 wurde im Rahmen eines weiteren 

Strukturermitt lungsverfahrens gegen die »Alternative Szene« Leipzigs auch 

gegen Teile der Ultraszene, u.a. gegen den Sozialarbeiter der Fans ermitt elt. 

Viele Tausend Telefonate haben die Ermitt ler damals im Rahmen der Über-

wachungsmaßnahmen belauscht, hunderte Dritt betroff ene – unter Ihnen viele 

Berufsgeheimnisträger – waren als »Beifang« indirekt in die Überwachung 

involviert. Dass sogar Journalisten der Leipziger Volkszeitung ins Visier der 

Behörden gerieten hat überregional für Aufmerksamkeit, ja Empörung ge-

sorgt. Der »Abhörskandal« der Dresdner Generalstaatsanwaltschaft ist seit-

dem allen LeipzigerInnen ein Begriff .

Nach zwei gigantischen Verfahren mit nun insgesamt über fünf Jahren Er-

mitt lungsarbeit ohne Ergebnis, und ohne nennenswerte Information sowie 

dem unguten Gefühl zum politischen Spielball von Staatsanwälten, sächsi-

scher Landespolitik und Ermitt lern geraten zu sein, haben wir uns entschlos-

sen eine große und breite Öff entlichkeit hinsichtlich der Verantwortlichkeiten 

der Ermitt lungen herzustellen. Denn wir wissen bisher nur, dass es die Ver-

fahren gab: Weitestgehend unklar sind die Motive und der missionarische 

Eifer der Behörden. 

Vor allem die Sorge und die Ungewissheit, dass wie im Ausgangsverfahren, 

quasi wieder mit »geheimdienstlichen« Mitt eln – der Überwachung von tau-

senden Telefonaten, der Observation von Treff s, Funkzellenabfragen und 

Internetüberwachung – im großem Stile Freunde, Familien, Kollegen und 

Bekannte von Chemie-Fans beobachtet werden, treibt gerade viele Menschen 

um und sorgt für große Beunruhigung.
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Die Kampagne »129 Freunde« – ein Zusammenschluss von Chemie-Fans und 

Einzelpersonen – möchte Transparenz und Aufk lärung über die Dimension 

der Ermitt lungen. Wie kann eine Gruppe, die weitestgehend öff entlich agiert, 

sich gemeinsam triff t, zu Spielen fährt, Choreos, Benefi zspiele und Sonder-

züge organisiert, sozial, gesellschaftskritisch und antirassistisch engagiert 

ist, den eigenen Verein neu-gegründet und von der Kreisklasse in die 4. Liga 

geschrien hat, Teil einer sozialwissenschaftlich anerkannten Jugendkultur ist, 

gleichzeitig ein so fulminanter Ermitt lungsgegenstand der Behörden sein? 

Diese Mär gehört in Reich der Verschwörungstheorien! 

5 Im Überblick
 Fakten und Zahlen zu den  Strukurermitt lungs-
 verfahren gegen Chemie-Fans

Allgemeines

● Zwischen November 2013 und Juni 2018 liefen zwei aufwendige Ermitt -

lungsverfahren, die sich teilweise (Az. 371 Js 98/15) bzw. ausschließlich (Az. 

370 Js 108/15) mit der Fanszene der BSG Chemie beschäftigen

● Beide Verfahren wurden durch die Dresdner Staatsanwaltschaft initiiert, 

später durch die Generalstaatsanwaltschaft weitergeführt

● Beide Verfahren wurden nach je knapp drei Jahren Ermitt lungsarbeit einge-

stellt
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● Vier Beschuldigte waren in beiden Verfahren im Visier der Ermittler

● Viele Drittbetroffene – Freunde, Eltern, Verwandte und Kollegen – waren 

Teil der Überwachung, unter ihnen mehrere Berufsgeheimnisträger, darunter 

JournalistInnen, Rechtsanwälte, Steuerberater und Ärzte

Ursprungsverfahren Az: 371 Js 98/15

● Insgesamt 14 Beschuldigte, gegen alle eingestellt nach §170 Abs. 2 StPO 

● Von Oktober 2013 – November 2016

● Umfangreiche Überwachungsmaßnahmen: Telefonüberwachung, Funk-

zellenabfragen, Observation von Personen und Objekten, Einsatz von Vi-

deo-Überwachungstechnik und IMSI-Catchern

● Überwachung der Telekommunikation von 9 Beschuldigten (26 Beschlüsse 

nach §100 StPO)

● Dabei vielen 56.118 Verkehrsdatensätz e und 838 Bestandsdatensätz e an

● Allein zu einem Beschluss fi elen 23.907 Seiten TKÜ-Protokolle an

● Abfrage von Funkzellendaten mit 68.925 Verkehrsdaten

● Mindestens neun JournalistInnen, zehn Rechtsanwälte, ein Steuerberater 

und drei Ärzte waren als Dritt e von Überwachungsmaßnahmen betroff en

● Außerdem Überwachung des Sozialarbeiters der Chemie-Fans
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Folgeverfahren Az. 370 Js 108/15 
(»Ultra Youth-Verfahren«)

● Insgesamt 24 Beschuldigte, gegen alle eingestellt nach §170 Abs. 2 StPO 

● Von August 2015 – Juni 2018 

● Umfangreiche Telefonüberwachung und Observation

● Überwachung der Telekommunikation von 10 Beschuldigten (15 Beschlüsse 

nach §100 StPO)

● 53.210 Verkehrsdaten, 484 Bestandsdaten von Drittbetroffen

● Allein zu einem Beschluss fi elen 23.907 Seiten TKÜ-Protokolle an

● Abfrage von Funkzellendaten mit 68.925 Verkehrsdaten

● 48 Kommunikationsinhalte von Gesprächen mit Rechtsanwälten und Ver-

teidigern wurden mitgeschnitten

●  Mindestens ein Gespräch mit einem Journalisten wurden aufgezeichnet

Quellen:

1) Kleine Anfrage Juliane Nagel (MdL Die Linke): http://edas.landtag.sachsen.de/viewer.aspx?dok_
nr=13957&dok_art=Drs&leg_per=6&pos_dok=1&dok_id=undefined
2) Kleine Anfragen Valentin Lippmann (MdL Bündnis 90/Die Grünen):
3) http://edas.landtag.sachsen.de/viewer.aspx?dok_nr=7113&dok_art=Drs&leg_per=6&pos_dok=1&dok_
id=undefined
4) http://edas.landtag.sachsen.de/viewer.aspx?dok_nr=7112&dok_art=Drs&leg_per=6&pos_dok=1&dok_
id=undefined 
5) https://www.gruene-fraktion-sachsen.de/themen/innenpolitik/abhoerskandal/ 
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6 Wut, Ohnmacht, Sorge
 Interview mit einem Betroff enen 

Klaas ist einer der Betroff enen des Anfang Juni 2018 eingestellten Verfahrens. 

Er spricht über die Wut, Ohnmacht und Sorgen, die selbst eine Verfahren-

seinstellung mit sich bringen.

Du bist einer der Betroff enen des nun eingestellten §129-Verfahrens. Erzähl 

doch zunächst bitt e kurz, wie du davon erfahren hast und was dabei in dir 

vorging?

Klaas: In Kenntnis darüber gesetz t, dass ich jahrelang Teil der Ermitt lungen 

war, wurde ich genau wie die anderen ehemaligen Beschuldigten per Brief. 

Als ich nach der Arbeit nach Hause gekommen bin und wie gewohnt mei-

nen Briefk asten öff nete, fl att erte mir der Umschlag entgegen. Beim Lesen des 

Absenders, der Generalstaatsanwaltschaft Dresden, wurde mir schon etwas 

mulmig im Magen. Andererseits hatt e ich mir nichts zu Schulden kommen 

lassen. Insofern bin ich davon ausgegangen, dass ich möglicherweise als 

Zeuge oder ähnliches vorgeladen werden sollte. Als ich den Brief dann öff ne-

te und meine Blicke erstmals über die Zeilen fl ogen, war ich zunächst etwas 

irritiert: Etwas mit »krimineller Vereinigungen« stand da und dass im Zuge 

dessen gegen mich ermitt elt worden sei. Zu diesem Zeitpunkt war mir das 

Ganze sich dahinter verbergende Ausmaß und die Tragweite des Verfahrens 

allerdings noch nicht wirklich bewusst. Dass monatelang all meine Telefonate 

und Nachrichten mitgehört und mitgeschnitt en worden sind, raff te ich erst 

später. So richtig wachgerütt elt haben mich dabei vor allem Gespräche mit 

weiteren Betroff enen. Denn wie sich kurz darauf herausstellen sollte, gab es 

noch eine ganze Reihe an Leuten, die ebenso durchleuchtet wurden.
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Wie ging es dann weiter?

Klaas: Am Abend noch habe ich ein, zwei Anrufe von Personen bekommen, 

die eben auch solch einen Brief erhalten hatt en. Uns war sofort klar, dass wir 

uns zwingend anwaltlichen Beistand zur Seite ziehen müssen, um überhaupt 

erstmal zu verstehen, was das alles bedeutet und wie es nun weitergeht. Das 

Abstruse daran für mich war eigentlich, dass ich bis dato noch gar keinen 

Anwalt oder so hatt e, weil ich ja, wie vorhin gesagt, bisher nie auf einen an-

gewiesen war. Insofern musste ich mich da erst einmal informieren, an wen 

ich mich am besten wenden könnte. Das Rechtshilfekollektiv, die Fanhilfe 

von Chemie, hat mir bei der Suche sehr geholfen. Nun, nachdem ich eine 

sachkundige Anwältin habe fi nden können, haben wir zunächst einmal Ak-

teneinsicht beantragt, um das ganze Ausmaß der Überwachung etwas besser 

greifen zu können. Gegen die TKÜ, also die Telefonüberwachung, bin ich na-

türlich in Widerspruch gegangen. Auch wenn es aussichtslos erscheint, möch-

te ich das Zustandekommen der Beschlüsse gerne prüfen lassen.

Stehst du darüber hinaus noch in Kontakt mit Personen, die dich bei der Auf-

arbeitung unterstütz en?

Klaas: Ich wusste bereits, dass es vor nicht allzu langer Zeit bereits ein Ver-

fahren in Leipzig mit ganz ähnlicher Ausrichtung gab, welches ebenso erfolg-

los eingestellt wurde. Ich habe mich dann an eine damals betroff ene Person 

gewandt, um etwas mehr darüber zu erfahren und konkret, was der Staats-

apparat damals genau gemacht hat und welche Informationen da eigentlich 

gesammelt wurden. Das war wirklich gespenstisch. Da waren Telefongesprä-

che eines Verdächtigen anlässlich des Geburtstags seiner Oma protokolliert, 

ebenso wie irgendwelche Blödeleien mit Freunden, die eigentlich gar nichts 
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mit Fußball am Hut haben. Als wenn die Abbildung der Inhalte an sich nicht 

schon schlimm genug wäre, wurden diese dann in einem zweiten Schritt  

auch noch mit irgendwelchen Interpretationen unterfütt ert, die einem die 

Haare zu Berge stehen lassen. Da wird mal schnell ein selbst organisierter 

Weihnachtsmarkt für den Verein als Geldquelle für irgendwelche krimi-

nellen Machenschaften interpretiert. Oder der Aufruf zum Baueinsatz  im 

Alfred-Kunze-Sportpark als »konspirative Mobilisierung«, um Straftaten zu 

begehen. Das ist völlig absurd. Die Phantasie der Ermitt ler scheint da jeden-

falls keine Grenzen zu kennen.

Hast du eine Idee, wie gerade du zum Teil dieses Verfahrens werden konntest?

Klaas: Diese Frage habe ich mir wirklich oft gestellt. Eine Antwort darauf 

habe ich allerdings bisher nicht fi nden können und ich hoff e wirklich, dass 

mir die Akten dann dazu etwas verraten. Was ich mir vorstellen kann ist, 

dass die Ermitt ler mich vielleicht als Netz werkknoten oder so auszumachen 

glaubten, da ich ab und zu Rund-SMS verschicke, um über die anstehenden 

Chemie-Spiele zu informieren. Vielleicht bin ich dadurch ins Visier der Fahn-

der gerutscht, da meine SMS womöglich auch Leute erreicht haben, die be-

reits Teil der Ermitt lungen waren.

Was hat das Verfahren insgesamt und das Bewusstsein, jahrelang belauscht 

worden zu sein, mit dir gemacht?

Klaas: Es ist schon ein bisschen Ironie in der Sache. Eigentlich gehöre ich näm-

lich nicht zu den Menschen, die hinter jeder Sache Verschwörungstheorien 

konstruieren oder staatlichen Maßnahmen refl exhaft misstrauen. Dazu habe 

ich einfach ein viel zu positives Menschenbild. Dass gerade ich nun Teil der
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Ermitt lungen wurde, berührt mich daher doppelt. Ich mache mir viele Ge-

danken darüber, was ich am Telefon mit mir nahestehenden Menschen be-

sprochen habe. Welche ungemein persönlichen Worte ich zum Beispiel mit 

meiner Freundin ausgetauscht habe. Das Bewusstsein, dass all diese Worte 

auch immer von einer dritt en Person mitgehört, akribisch niedergeschrieben 

und womöglich noch in irgendeine Richtung interpretiert worden sind, ist 

wirklich abstrus. Abstrus ist auch, dass ich ein großer Freund von Ironie und 

Späßen bin, wobei ich mir bei meinen Gesprächspartnern immer sicher sein 

kann, dass die das auch richtig einzuordnen wissen. Bei den Ermitt lungsbe-

hörden kann ich mir dies allerdings nicht sein. Für die Zukunft habe ich für 

mich entschlossen, sowohl sehr persönliche wie auch ernste Dinge nicht mehr 

am Telefon zu besprechen. Auch jede Form von Wortwitz  und Ironie habe ich 

mitt lerweile abgestellt, in Gewissheit darüber, dass es von einem dritt en Ohr 

womöglich fehlinterpretiert werden könnte und mir daraus ein Strick gedreht 

wird.

Briefe haben nicht allein nur die Beschuldigten erhalten, sondern auch Dritt -

betroff ene, die im Zuge der Ermitt lungen mit dir kommuniziert haben. Berich-

te doch mal bitt e, wie deren Reaktion war.

Klaas: Im Grunde hat mein komplett es soziales Umfeld Post bekommen, mei-

ne Fußballkumpels, viele meiner Freunde außerhalb vom Fußball, Famili-

enmitglieder, bis hin zu meinem Vorgesetz ten auf Arbeit. Eigentlich fast alle 

Personen, die in irgendeiner Form mit mir in den letz ten Jahren telefonischen 

Kontakt hatt en. Verrückterweise hat meine Freundin, mit der ich eigentlich 

den meisten Kontakt hatt e und mit Abstand die privatesten Dinge bespro-

chen habe, keine Nachricht der Staatsanwaltschaft erhalten.
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In diesen Briefen war vermerkt, dass gegen mich ein Verfahren nach §129 

lief und dass die adressierte Person, die in dem Zeitraum mit mir telefonisch 

in Kontakt stand, somit von den Überwachungsmaßnahmen auch betroff en 

war. Dass das Verfahren ergebnislos eingestellt wurde, taucht lediglich als 

beiläufi ge, kaum wahrzunehmende Randbemerkung auf. Mitt lerweile glau-

be ich, dass diese Art der Informationsübermitt lung an die Dritt betroff enen 

auch einer gewissen Strategie folgt, nämlich die Erstbetroff enen (Anmerkung 

der Reaktion: also die vormals Tatverdächtigen) nachträglich ins soziale und 

mitunter berufl iche Abseits zu schießen. Momentan bin ich dabei Schadens-

begrenzung zu betreiben und in der Tat ist es wirklich schwierig, die Wogen 

wieder zu glätt en. So fällt es doch unheimlich schwer, meiner Familie ge-

genüber klar zu machen, dass es sich hierbei um ein großes Missverständnis 

handelt. Der Brief kam von der Generalstaatsanwaltschaft Dresden, einer 

vermeintlich hochgradig seriösen und vertrauensvollen Institution. Deutlich 

zu machen, dass auch diese mitunter Fehler macht und der Falsche ins Visier 

der Ermitt lungen geraten ist, ist schon ein Unterfangen, bei dem man selbst 

mit viel Vertrauen und Argumentationsgeschick unheimlich auf Granit stößt.

Ein bekannter Spruch lautet: »Wer nichts zu verbergen hat, braucht nichts zu 

befürchten«. Was sagst du dazu?

Klaas: Schwierig. Ich selbst hatt e ja nichts strafrechtlich Relevantes zu verber-

gen, wurde überwacht und stehe nun vor einem unheimlichen Scherbenhau-

fen. Im Zuge der Briefe an die Dritt betroff enen ist viel Vertrauen kaputt ge-

gangen, was ich nun in mühevoller Kleinstarbeit wiederaufb auen muss. Oder 

mal anders formuliert: Welche zukünftige Schwiegermutt er will schon einen 

Kriminellen an der Seite ihrer Tochter sehen? Von nun folgenden fi nanziellen 

Belastungen für die nachträgliche Aufarbeitung des Verfahrens mal ganz zu
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schweigen. Ich fi nde es wichtig, dass den Leuten bewusst ist, dass auch staat-

liche Behörden fehlbar sind und ausufernde strukturelle Überwachungen 

keineswegs zu mehr Sicherheit führen. Im Gegenteil, letz tlich schüren solche 

Maßnahmen Einschüchterungen und Ängste – was sowohl für die davon be-

troff enen Personen schwerwiegende Konsequenzen hat, aber auch von einer 

aufgeklärten Gesellschaft nicht gewollt sein kann. Keine Ahnung, ob so etwas 

wie eine Entschuldigung der Ermitt ler angebracht wäre. So etwas wie »Feh-

lerkultur« oder eine Institution, die die Vorgänge, die zu diesem gigantischen 

Ermitt lungswahnsinn eine Art kritische Aufk lärung betreibt, fände ich da viel 

angebrachter.

Vielen Dank für das Gespräch!
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7 Weiterführende Artikel und Beiträge

Pressemitt eilungen:

Pressemitt eilung des Verein BSG Chemie Leipzig: 

htt p://www.chemie-leipzig.de/index.php?id=25&tx_tt news%5BbackPid%5D=27&tx_tt -

news%5Btt _news%5D=3307&cHash=5790b673c52a71bc3392e740205d11ca

 

Pressemitt eilung des »Nordwestkurverats«, der Fanvertretung von Eintracht Frankfurt:

htt p://nordwestkurve.net/

Medienberichterstatt ung:

Leipziger Volkszeitung:

htt p://www.lvz.de/Leipzig/Lokales/Wieder-Abhoerskandal-in-Leipzig-Behoerden-lausch-

ten-an-921-Telefonen-mit

Neues Deutschland:

htt ps://www.neues-deutschland.de/artikel/1093679.ermitt lungen-gegen-fans-von-che-

mie-leipzig-skandaloese-ueberwachung-ohne-ergebnis.html

 

Kreuzer Stadtmagazin:

htt ps://kreuzer-leipzig.de/2018/07/12/abhoerskandal-chemie-leipzig/

Vice:

htt ps://www.vice.com/de/article/j5np87/bsg-chemie-leipziger-ultras-wurden-von-der-poli-

zei-abgehort-weil-sie-eine-kriminelle-vereinigung-sein-sollen-paragraf-129


